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J^lebte^rru!? Oktober 1898,
»Vlzeit • Lehmann seine

bS ^ Länggasse zu

JVvigj'^ch'erungsbureau Arber
do ^ 1 t,ÜT- Berufslehre,
S Schwei»"' in den Dienst
fe^geseiio„t Mobiliar-Versiehe-
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Im ^ mit erschiedenen Abtei-
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für ^ zum oh

seine Er-
Sek Sias- der Abteilung
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?jüiung der Verwaltungsrat
V% ilv^macht.
äk*^Uen d<^®î, Senoss das volle

C Unterst® Kollegen und
f?^?enen- hatten an

ria?heu vol ^" und gütigen

CP®d
'

Jahren war er
Vhf^dd fand T^'^denskirchen-
^dge ®r seine besten
i rt ^d müß eifriger

%> ArK freund; ernst
Cfchkeit ;® voll sonniger
^ ^ Seselligen Stun-

der gehörte er
N>»* und niedenskirchge-
Sesku® es jhiv, auch hier,
^hlnl^te, pj® seine GesundheitÄÄ """

wt
jVw ùhmer^h ® Kat und

®der ti jemand darum

»War. **"• ®*® """
ûït ®^omm„ freundliches und

%hf^, Wr> Wesen, war*t man ihn kannte,

Am 31. Dezember 1943 befiel
den starken, gesunden Mann
plötzlich ein schweres Herzleiden,
das ihn zwang, die Arbeit nie-
derzulegen. Er versuchte noch

einige Male seine Tätigkeit wie-
der aufzunehmen, musste aber

jeweilen nach kurzer Zeit wieder
zurückbleiben. Aber er gab die

Hoffnung nicht auf und kämpfte
tapfer gegen sein Leiden.

Aber alle ärztliche Kunst ver-
mochte nicht das Verhängnis
aufzuhalten. Die lange, schwere
Krankheit ertrug Gottlieb Leh-
mann mit bewunderungswürdiger
Geduld. Trotz seinem eigenen
Leiden kümmerte er sich immer,
nicht nur um das Wohl seiner
Angehörigen, sondern auch semer
Freunde und Bekannten.

Am 26. November ist der Tod
als Erlöser an ihn herangetreten.
Er hinterlässt seine schwer ge-
troffene Frau und zwei hoffnungs-
volle Kinder.

Ein grosser Freundeskreis gab
ihm unter dem Klang der

Glocken, der ihm so lieb gewe-
senen Friedenskirche, das letzte
Geleite.

Bei seinen Angehörigen, sowie
bei seinen Freunden und Be-
kannten lebt sein Bild weiter als

das eines geraden, freundlichen
und lieben Menschen. W. G.

fyVrtU

Sitta 9RfiUev<®ti*tv
in 23cru

Am 10. November 1946 ist in
Bern Frau Müller an den Folgen
eines Hirnschlages gestorben —
Ein arbeitsreiches Leben hat da-
durch seinen Abschluss gefunden.

Die Verstorbene stand ihrem
Mann als tüchtige Geschäftsfrau
zur Seite. Unermüdlich war sie

tätig — Frau Müller war aber
auch eine treu besorgte Gattin
und Mutter. Mit Verehrung und
Liebe hingen ihre Kinder an ihr
Ein überaus harter Schlag traf
die Familie und besonders die

Mutter, als der hoffnungsvolle
Sohn Ruedi im Alter von 17

Jahren einer Blinddarmentzun-
dung zum Opfer fiel; diesen

schmerzlichen Verlust konnte die

liebe Verstorbene nie ganz über-

Frau Müller erfreute sich eines

grossen Kreises von Verwandten
Freunden und Bekannten. F

Alle hatte sie ein gutes Herz, im
besondern auch fur die Kranken
und Armen; ihre Gute kannte

keine Grenzen. — Hilfreich war
sie ihren Dienstboten gegenüber,

vielen ersetzte sie die Hutten
So ist uns die zu früh Heimg

gangene zu einem Vorbild und

Beispiel geworden. — Unser An

denken an sie bleibt unvergessen!
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